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Amtlicher Geic. !
Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. April

1917 (Nr. ??) wurde die Wc,tervelbrcituna. folgender Preß'
erzeussnisse verboten:

«I! Aolltonoxlo « Is nun <lo«il0>' von G. Marcotti. gedruckt
in der lisin^rüf,». »»teUi '1'rovo» in Mmland im Jahre I90(>.

«Î n eoulliLinni «ivßN itll l i^n, in ^nstri»» von Aluis Älir-
zini. aedrustt in Mailand.

»I^polllni <li l»,nl,l>. vnlnntl»,» von Franz Gallo. gedruckt
in der ^ipuzlraNk l>ittu, «jlleomn ^znell i in Mailand im
Jahr«- 18W.

«(^nnllü-ouxe »li kwl-in, mil»,««»«», gedruckt in der I'ipa-
zrllii» ?r^telli 1loe<-» in Mailand im Jahre 1897.

«l)i»nn«No» von L. A. Parravicini, Vaud I . I I und I I I , !
gedruckt in der 'lipn^r»,«», V. ^«.inuer K l^omp. in Mailand
in, Jahre 1879.

«II ekn/onior« »u/immlo 1814 1870» von Peter Gori,
gedruckt in der I'ipozi'llti«, ^elriunn îz.!u,ni in Florenz im
Jahre ,1883.

<Il ri»l»r^imsutn 6' Itklm n»rr»tl) <l»i ?rineipi 6i (̂ »,82,
8«^vni» o <!»l ?ÄrIiun«»w», ne^nicit in der'1'ipo^rllti», 6. Ij»i--
bllor», in Florenz im Jahre 1888.

«<?»t)r,c» o ^mi l l l l » von G'Ulio Carenno, gedruckt in der
'1'iposslusill, I'lluln ('»rr^ril. in Mailand im Jahre 1874.

Den 4. Apl i l 1917 wnrde in der Hos» nnd ötaatsdnickerei
das I.XI. Stück des Ncichsa,eschblllt»l'S in deutscher Ausgabe
ausgegeben und uersendct.

MichtamtNcher Geil.
Die Vereinigten Staaten von Amerika und

Deutschland.
Aus Berl in, !. Apr i l , wird gemeldet: Unler der

Überschrift ^Der elfte Feind" behandelt der „^otalmi
zei^cr" Wilsmis Scheinssrioidr imk fsisil: D i r Botsäiaft,
^ie Wilson qcslcm an dcn .<t»»^rcs; gerichtet hat, ver-
^Uttllc^ den Grundsatz, das; ei» ^cind nur im äußcrsicn
^»tinllc in einen Kriea. verwickelt werden solle. Wilsone,
5rriey ist fem Krieg inn t i n ammtmusches ^ebcnsintcr
^ , er wird um einer strittig!.',, NcchWsrage willen gc-
f"yrt wcrdeu. Der Kl'ricst, zu dem Wilsou stch ermächt>

! s.cn lassen wi l l , ist cm >tricg ohnc Z i c l , ohne verminst
! tiqen 2,ini>, ein Krick, in dcn ciu Vol t von j<)8 Million
ucu qesiürzt wird, ohnc txiß ihm ein Vorteil daraus er-
wachsen kanu, ein Kvieg, den die Geschichte als das ur-
eigene Wer! eines ,e!a,cnsinuia,cn Faumilcvs vicllciäit
noch schärfer verurtcilcu wird a!>7' den italienischen und
dcu ruinänisch!,!! Trculnuch. I n Aineriln sollte man N's-
scu, daß die Versichcrlinc; Wilsons, sein Krieg a.cltc nichj
den, deutschen Vol l r , sondern der deutschen Nessi.i-ling,
unwahr und unehrlich ist. Wilson weiß aanz ,,'^nan, daß
es keinen Krieg in dci Wclla,eschichte gibt, der so w<nig
ein Uricg der Dynnstic und so sehr ein Krieg d.s ganzen,
um sein Dasein riiMndi.'»! Volles ist wie der jetzige.

Das „Vcrl iner T a M a l t " säMibt: Unablässig und
mich schon vor dcm Kricac hat England, das allein die
wirkliche Herrschaft über Mcicr und Land in allen ( lrd-
teilen ausübt, es verstanden, die deutsche Gefahr als
die größte ftr Ameiitas Interessen hinzu M e n . Aus
jedem Worte des zweiten Teiles der Votschast Wilsons
spricht nicht mehr der Verteidiger der amerikanischen
Interessen, sondern d n begeisterte Verbündete der En-
tente. Wi r nehmen die amerikanische Kriegs ansage ernst,
das deutsche Vol t aber vertraut zuversichtlich auf dcn
Sieg.

Die „Vossische Ze iwng" bezeichnet Wiisoil als Vcr-
leumder Deutschlands. Scin Vcniühen, einen Gegensatz
zwischen der deutschen Ncgicrung und dem deutschen
Volle herzustellen, sei ebenso perfid wie abgeschmackt und
geradezu wider besseres O.'wisscn. Offensichtlich ist er
dem Geheiß seiner enqlischcn AüftrcisMber gefolgt.

Die „Germania" sa^t: Wen» uns etwas besonderes
an dem l'lberglina des bisher größten Neutralen in das
Lager unserer Gegner schmerzt, dann ist es der Umstand,
daß dieser Feindschaft wenig stichhältige Gründe äußc^
rer und innerer Nrt z»r Seite stehen, wie bei keinem an-
d<rcn Lande, mit dem wir uns i,n Kries,- befinden. Uns
trennen von den Vereinigten Staaten keinerlei ticf^
Mhcude IlMessengegensätzc der Gogenwurt und Z u -
Ilmft, Die häßlichste Seite an dem numflelhaft begrün-
deten ,^'rieg der Unionstanien ist und bleibt die Tatsache,
daß gerade sie sich bisher als eine Är t kriegerischen S i t -

lcnrichtcrs aufgespiell haben, der sich' berufen fühlte, der
Welt Glück und ewigen Frieden zu bringen. So wenig
I ta l ien und Rumänien cZ vcrmochtcn, fo wenig werden
die Vereinigten Staaten die Wagschale enbgiiltig zu un-
seren Unsnmsten zum Neigen bringen.

Die „Teutsche Tageszeitung" m«.,int, man tann
dem Hinzutritt des neuen Feindes mit Gleichmut ent^
s,egensehen, umlso nuchr, nx i l er uns nicht mehr schadcn
lann, als es während seiner sogenannten Neutralität der
Fal l war.

Politische Uebersicht.
Lnibnch, ',. ^lpri l .

I m „Nl lncr Bund" schreibt Tteegemann iidcr die poli-
tische Lage: Mnn wird zugetan müssen. t«s, die relative
,<ölandluns>3freiheil der Zcntralmächic l>enic gröber ist, als
die der Entente. Die Behauptung, dcch Hiudenburg oi,irch
seine Operationen im Westen im ^ayer der Gegner allge-
mein cinc strategische Unsicherl>cit geschaffen hat. ist längst
Tatsaclic, g^ivordcn. Das net)t schon ans der Besorgnis
hervor, mit der m Ententetrcisen die Angriffsmüglichtei-
ten der Zentra'Imächtc auf <illen eroenllickni KrieyKfchall,
plähcn erörtert werden.

(Gardiner fchrcibt in den „Tciilt, ^,'ews": Hch male
nicht gern schwarz in schwarz, nber nicm, n.'ir uns nicht
l'enlühen. die Absichten der Deutschcll acsie» uns zu er»
gründen^ gehen wir unserer Vernichtuna entgegen. Stecke»,
Im'r nicht die ,̂ <üpfc iu den Scnid! Cnrson crflcirtc. von
jetzt ab die volle Wahrhcit über die Wirtunn dr«ü dnltfchrn
llntrlfcelioottlirnrs sagen zn wolle». 3tat i dessen vcr^
sch>l>eissl er ülxl) imcndlich viel inehr <ils früher. Dais m<,n
die Kationen mit verbundenen Äugen in das Unalüct lau.
feu lassen? I n unserer llnwisscnhcil betümmern wir uns
»"cder um das Erncthrunasprobk'm, l̂ ocl) uni die Schiffs-
r<nimfrafll'. Jede Wcrfl sollte Schiffe lxnicn. Alle t>nfi>r
nötigen Arbeiter mühten uiux-dmgl herbcineschafft »oer.
dc'n. Auch dann bleibt die Lage noch fortoa-licrnd beunruhi«
arnt». da die Wirtuugcn dieser Maßnahmen erst nach
Monaten eintreten können, ^ord Dcvonporttz Änfruf zu

Zwei Frauen.
Rumnn von N. v. d. Lanclen. <

(3b. Fortsetzung.) (Nachdruck vtidolen,)

^ ^ n einigcr Entfernung hielt jeht eine Droschke, eine
^ m m W^"N heraus, zahlte und kam direkt auf den
Wartenden zu.

.Guteu Abeud, Ernst, verzeih, es ist et»r>a5 spät ge-
nwrdcn.

Gs war ein leises, jugendliche Swmnäien, das die
Worte sprach und eine klein» Mädchenhand legte sich auf!
seinen Arm.

Der Angeredete wendete sich nach der Sprecherin
um.

«Na, bist dn da, Kleine. Gut amüsiert?" fragte er,
sie leicht auf die Schulter klopfend.

. J a , herrlich. Olden M Lohengrin, wunderbar.
Stimme, Spie l , Erscheinung. Alles. Deine Schwestei
habe ich auch gesehen, sie war blendend schon in einem
schwarzen Flilterüleid, alle Leute habon ste angeschaut.
Aber denke dir nur einen Schreck, weißt du, wer neben
mit saß?"

.Nein , wie soll ich?"

. D i e junsse Dame, zu dere» Mutter Groswater
ma,«hnml geht; ich erzählt dir docl), Fräulein Norc
Hel lwig: ich l)atte einmal eine Zeit Stunde bei ihr ün !
Kunststickcn, dann wurde es Großmutter zu wicr und
ich sab's mlf und nahm die SteNe an bei deiner Tante."

„So , " antwoirtcte er zerstreut. „Na, was war denn
da Schreckhaftem dalxi, oder ist diee Fräulein Hcllwig
so häßlich^"

„Nein, o ne>», i»> Gencntcil," kicherte sie, sich an
seinen Arm hänqcnd, „abcr was soll sie denken, wenn
sie mich im Parkett im Opcrnhause sieht, Sie !r»ciß, daß
ich arm bin," schw siV beschämt hinzu.

„Gott, was soll' sie denken, dn hast ein Äillett ge-
schenkt bekommen — von de-inem Liebhaber, bist doch ein
kleiner, niedlicher Käser," lacht« er f r ivol .

«Aber, Ernst — wie kannst du mir so etwas sagen,"
! sie lies; seinen Ann los und ihre Augen bliiUen ihn
entrüstet an.

„Ni t te, leine Entrüskmf,, mein Schau, wenn die
Dame das gedacht, wiirc sie damit doch der Wahrheit
sehr nahe aeloinmcn."

«Nein -'- du bist lein Liebhaber. Du bist mein
Bräutigam, das ist doch etwas anderes." sagte das jnnge
Mädchen ruhig.

Es war gnt, daß si'' das spoMsch zhnische Lächeln
nicht sehen tonnlc, das bei ihren Worten um seine
schmalen blassen Lippen zuckte.

„Warum gehst du nur so scltcn ins Theater und
gerade in die OpcrV" fragte sie weiter.

„ J a , weißt du, Ti lde, solch Wagner Schwäriner und
Olden Anbeteir bin ich nicht, amüsiere mich im Apollo
und Metropoil besser. Nun komm a ' t r rgsch, mein 2La-
gen wartet."

S ie hing sich wieder mi seinen Ann und so schritten
sie eTig vorwärts bis zur Wilhclmstraße; ein elegantes

Kilpee, Knlscher und Diener auf dem Vock, kam ihn.-n
langsam entgegen. E in kurzes Zeichen Göttlings — es
hielt, der Diener sprann herab »nd öffnete den Schlag.
GöMinf, half dem jungen Mädchen w i m Einstoigen,
folgte dann selbst und aab dem Diener einen turzen
Befehl; diesser warf dcn Schlaei zl>, sprang auf den
Vock nnd die Equipage rollte die Linden c>>üany.

„So , Maus, ^mn gib mir erst einen Kuß." Ernst
Göttlinq legte den Ann um die Schulter d ^ ,^
und sie bot ihm, den Äofts an snne Vrnst ,
die frischen roten Lippen.

..Es ist so freundlich, das; .,., ,.,,, ,^,, . , , ^^^ ^
schentt, Ernst, ich danke dir."

„Keine Ursache. Unsinn. T i lde, " ,oehrtc er. „Wie
geht es deinem Großvater?"

„Etwas besser, der Arzt hofft in. daß er ihn noch
einmal durchbrinn,!."

„Na siehst du, mn nicht imn^r im ">">i,"V sm^-ü.
du bist eine kleine Tchlvarzseherin."

Das Kupec bog in kurzen, Trab m tue ,. ylni^Ul«,
slraße, ein, der Regen schlug an die Fenster und der nasse
Asftyc.lt glänzte nnd schillert? ,m Schein der Waaer,-
lalernen: das Mädchen schmiede sich mit c.nem leisen
Seufzer fester an ihren H'gleiter.

„Ernst," kam es lcise von ihren Lippen, «Ernst

«Aitte, Meine, keine Seufzer und leine S<nt,men-

Zutäten," rief er ungeduldia.

fKortsetzun« folgt.)
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freiwilliger Verbrauchöbeschräntung schadete mehr, a l^ er
nützte. 'Der, eingeschränkte Fleischverbrauch erhöhte den
Brotverbnnich. Tabci ist gerade Brot bei uns knapp. Jetzt
sollen auch nocl) unsere HaushallSvorräte kontrolliert wer-
den. Erkennt man nicht, dan >nir durch eine gerechte Ein-,
teilnny der ^ebensmittel Wandel zu säxiffen ist?

Über die Vorgänge in Nußland liegen folgende Nach-
richten vor: .Kriegsminister ^>ucwv l)at einen Tagesbefehl
erlassen, worm hervorgehoben wird, das; die aktive Armee
aller Bestände an Offizieren l l . bedeutender Verstärkungen
bcda-rf. Neshalb erklärte der Minister, datz jeder Offizier
oder Soldat, der nicht im Rücken der Vlrmee eine nützliche
Beschäftigung l)at, sofort zur Front zu gehen hat. D.'r
Minister wies gleichzeitig alle Armeebefehlshaber ulld alle
Vorstäulde der militärischen und Verwaltungsbezirke an.
die listen der dort beschäftigten. Offiziere und Soldaten
zn prüfen uud nur die zu behagen, die wirtlich nnent-
liehrlich sind. Tie übrigen sollen in Rcscrvcregimenier
verseht luerden, um schnell ausb i l de t uud unverzüglich
Znr aktiven '.'lrmee geschickt zu lverden. Tie Petersbur»
ger Telcgrapheilagelltllr meldet: Aue der Provinz ein-
treffende Nachrichten bezeugn, daß die Bevölkerung ein-
stimmig den >lrieg bis zum Siege fortzusetzen wünscht.
Vertreter der.Kosaken erklärten in einer groftcn Versamm-
lung in Ti f l iö. alle Kosaken wünschten den Anschlutz an
ix^s Vol l zu belvciscn, um so lillen (Gerüchten entgegenzu«
treten, als tonne das alte Regime auf ihre Unterstützung
rechnen. 7>n Ehcrrkov hat ein Nevolutiousfest stattgefunden,
an dem Hl).0M» Vertreter verschiedener Organisationen teil-
genommen lmben. Ter >>nltuc' für die anläßlich der Ne-
Volution gefallenen Opfer breitet sich im ganzen Lande
auö. Unaufhörlich wird an der Umgestaltuug aller örtlichen
.Nreisümter gearbeitet, die später auiöschlicßlich mit Per-
sonen besetzt werden sollen, die das öffentliche vertrauen
genießen.' Einem Amsterdamer Matte zufol>n' meldeu
die „Times" a'uc> dein russisclien ^niptquart ier, ,^erenskij
sot der Meinnng, dlist die konstitllierende Nationalversamm-
lung nicht zusammentreten könne, bevor Tcutschland ge-
schlagen sei u. Rußland die Qände frei habe, um sich neu zu
organisiere».

Tas Wolff-Bureau meldel: Ter englische Annriff nuf
Gaza war im grüßten S t i l vorbereitet. Nachdem die Eng-
länder die vom Euez->laual in östlichcc Richtung dem Meer
entlang gelxnlte Eisenbahn vis llhan Iu'nic, W Kilometer
sndioestlich von (^aza, fertiggestellt l i t ten , versuchten sie
am ^N. März, sich in deii Besitz dieses Platzes ^ : iek<n.
Nach zweitägigein V^efeäit wurden sie unter schweren Ver»
lusten zurückgeschlagen. An dem (>̂ efechte haben sich anf
englischer Seite etlva vier Tivisionen. meist berittene Trup-
pen, beteiligt. T ie türkischen Trnppen haben sich glänzend
geschkM'n. Auf dein Schlachtfelde lvarcn WN0 tote Eng-
länder gezählt ivorden. Der Feind zog sich in südwestlicher
Richtung zurück.

Tas Reuter-Bureau meldet aus Washington: Tcr
Vorsitzende der Senatskmnmissio» für militärische Ange-
legenheiten, Chamtxn'lain, hat ein, Gesetz eingebracht, öas
die militärische Äuobilbuna von ungefähr einer Halden
Mil l ion Mann vorneln. Tie Vorlage wurde an die Com-
mission verwiesen.

Lolal- ultd Provinzial-Nachrichten.
— (Kriegsauozeichnunqen.) S?ine Majestät der

B a i s e r hat verliehen: das Goldene Verdiensttreuz am
Bandc der Tapferlcitsn'.edaille in Ailerkennunc, vorzüg-
licher Dienstleistung vor dem Feinde dem Kanzlisten
Franz D r o b n i « ' der Finanzdirektion in Laibach. -
Ferner hat Seine Majestät in huldvollster Anerkennung
vorzüglicher nnd aufopfcungsvollcr Leistung im Sani-
tätsdienste im Kriege dei geistlichen Pflegeschwester, im
R esc rv espial Nr. 4 in Laibach Mar ia Theresia H an -
z e l i ^ das Goldene Verdi enstkreuz am Bande der Tap-
ferkeitsmedaille verliehen.

— Meldung der Enthobenen.» I u m Zwecke der Con-
trolle haben sich alle von der .Heranziehung zum Mi l i tär -
dienst Enthobenen sowohl österreichischer als ungarischer
Staatsbürgerschaft sowie auch bosnisch-hercegovinischcr
Iandesailgchörigkit — sei es, dah sie auf bestimmte oder

. anf unbestimmte Zeit, als Dienstpflichtige (des Heeres,
der Kriegsmarine oder der Landwehr) oder als Landsturm,
Pflichtige, als Gagisten «(^agistenaspirailtcn) oder als
Mannschaftspersonen enthoben sind — nach Maßgabe der
nachfolgenden Bestimmungen bei jener Gemeinde, i n deren
Bereiche sie die Tätigkeit ausüben oder den Sitz der Tä-
tigkeit haben, für lvclche sie enthoben siu,d. soloeit aber ein
normaler Verkehr mit dieser Oiemeindc mittcllxrr oder un-
mittelbar infolge der Kriegslage nicht möglich ist. bei der
Gemeinde ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes zu mel-
den. Die Meldung hat in der Zeit vom 10. bis 22. Apr i l
stattzufinden und unter Mitbringung sämtlicher i n dcr
Hand der Meldepflichtigen befindlichen Dokumente, sowohl
über ihr Wehrverhältnis (Dekret über die Ernennung als
(Yayift oder Gagistenaspirant, Widmungslarie. Mi l i tär -
oder Üanowehrpaß. Landsturmpa-H. Landsturmlegitimations-

blatt usw.) als auch über ihre Enthebung ,Enthcbung^schein,
eventuelle sonstige Bestätigung über den Bestand der Ent-
hebnng) zu erfolgen. Sie ist grundsätzlich von dein Ent-
hobenen selbst zn erstatten und ta,m nur in besonders be-
gründeten Ausnahmsfällen Olrantheit. berufliche Ab-
wesenheit u. dcrgl.) und unbeschadet seiner persönlichen
Verantwortlichkeit sowohl für die Erstattung der Meldung
übcrl)aupt als auch für deren vollständige Richtigkeit mich
durch Stellvertreter lAngehürige. eventuell auch Ticnst-
oder Arbeitgelier) geschehn. Über die vollzogene Meldung
wird dem Meldepflichtigen eine gemcindcämtliä^ Vcschei
nignng ausgestellt. Ausgenommen von der Meldnng bei
dcr Gemeinde sind die Enthobenen folgender Gruppen,
deren Kontrolle auf besonderem Wege durchgeführt wi rd:
die Angestellten einschließlich der Arbeiter und der im
Tciglohne angestellten Personen — des Hofes, des Staa-
tes und de,r Bänder; die Personen, die in den mit dem
Erlasse des kricgsministcrinms bcteiltcn Armceliefc-
rnngs-, Bergbali- und anderen oinfchlagigen Betrieben be-
schäftigt sind und die darüber. da>ß der betreffende Betrieb,
nntcr diese Gruppe fällt, seitens der Betriebsleitung ans°
drücklich in Kenntnis gesetzt werden; die Angestellten der
Eisenbahnen (Straßenbahnen nicht inbcgriffen» und ver-
schiedener See- nnd Binnenschiffahrts-Unternehmnngen.
Die Nichtbefolgung dieser Anordnungen wird strenge be-
straft. Tie Enthebungen aller jener, die innerhalb der lie-
zeichneten Frist der Meldepflicht nicht entsprochen haben,
sind mit den, Ablaufe des letzten Tages dieser Frist außer
Kraft gesetzt. Tic Betreffenden werden hiemit für den
!^ . Apri l zum Militärdienst einberufen und machen sich
im Falle dcr Nichteinrückung des Vergehens oder Verbre-
chens der Nicht be folgn na. eines VUIitärencherufungsbefeh-
les schuldig. Allch diejenigen, deren Meldung infolge eines
unüberwindlichen Hindernisses »licht erfolgt ist, sind zur
Einrücknng am W. Apri l verpflichtet. Sie können jedoch bei
einioandfreicm Nachweise des betreffenden Hindernissen
ülicr, besondere Bitte wieder zeitlich beurlaubt loerden,
falls ihre neuerliche Enthebung im öffentlichen Interesse
notwendig erscheint lind die bezügliche Vilte von dcr in
Betracht kommenden politischen Bezirksbchörde befürwor-
te! wird.

(Freiwillincr (5intritt dcr v)cl>urlsjnl»lniinnc 1K72
liis !8iN.) Anläßlich dcr neuerlichen Musterung >>,'>.' ^ '
burtsjahrgänge 1872—18!)1 wird — abgesehen von den be-
reits vcrlautbarten Modalitäten für den freiwilligen Ein-
tr i t t auf Kriegsdauer dcr neuerlich gemusterten Lalld-
sl lN'Mpflichtigcn der (^»cburlsjahrgänge 1872 bis 18M mit
der Berechtigung zmn Tragen des Einj.-Freiw.-Abzeichcnö
— Angehörigen dieser Geburtsjahrgänge, die derzeit der
neuerlichen Musterung unter zogen loerdcn und die Berech-
tigung zum Tragen des Einj.-Frciw.-Abzeichens nicht bc-
sitzen, der freiwillige Eintr i t t auf Kriegsda'uer (§ 1s) : <i
des WG.) zu den Truppen der Infanterie und Jäger, der
Kavallerie, der Feld-, Gebirgs- und Festungsartilleric,
dann zu den Pionier- und Sapfteurbatailloncn sowie zum
Telegraphen^ und zum Eisenbahnvcgiment in beschränkter
Zahl bewilligt werden. Als letzter Termin für dkstn
freiwilligen Eintr i t t ist dcr dem allgemeinen Einrückungs-
termin der Gcburtsjahrgänge 1872^ 1891 unmittelba-r
vorangehende Kalendertag festgesetzt. Nach diesem Tage
kann der freiwillige Eintr i t t der Angehörigen der (<>'»e-
burtsjahrgäuge 1872-1891 nur zu jenen Truppcntürpern
usw. erfolgen, zu denen sie auf Grnnd der bezüglichen
truppenlveisen Repartition eingeteilt worlden sind. Die Auf«
nahmsgesuche, dcirelr außer den im 8 l!i8 der Wehrvor-
schriften. erster Tei l . bezeichneten Dokumenten cruch das
Landsturmlegitimationöblatl anzuschließen ist, sind unmi l '
telbar l>eiin >lömmando des bezüglichen Ersatztörpers des
in Betracht kommenden Truftpentörpers einzubringen.

iVeistellunn von Pferden für lnnd- und forstwirt-
schaftliche Arbeiten.» Über Anordnuug des Kricgsministe-
riunls loerdell für die Durchführung der land- uud forst-
wirtsäMlichen Arbeiten, im Jahre 1917 möglichst viele
Pferde zur Verfügung gestellt loerden. Die Bewerber (we-
meinden, Einzolbesitzer usw.) haben ihvc Anforderungell
enttocder im Wcge ihrer politischen Bezirlsbehördc oder
direkt an die in dcr Hauptstadt ihres Kronlandcs befind-
liche Landcs-Arbeitsnachweisstelle zu richlcn. Die Bcistel-
lnng dcr Pferde verfügt über Weisung des zuständigen
Militärkommandos der betreffende militärische Ersatzlör-
pcr, und die Bewerber werden von diesem telegraphisch
von dem Abgehen der Pferde an ihren Bestimmungsort
verständigt. Die Pferde werden vor ihrem Abgänge mit
gutem Beschläge versehet, und mit Stallhalfter. Pferde-
decken, mit Obergurten und den Pfcrdcrcquisitcn sowie
zwei Rcserveeiscn ausgerüstet. Sotoeit verfügbar, wird
jedenfalls auch Kummet udcr Sielgeschirr beigegcben wer-
den. Zur Beaufsichtigung der Pferde wird der betreffende
Ersatzkörpcr für je zwei Paar Pferde je einen Mann, für
je 20 bis 30 Pferde je einen verläßlichen energischen Unter-
offizier abkommandieren. Für die Unterkunft und die Ver-
pflegung der Pferde sowie der Begleitmannschaften inklu-
five Brot in nntura' hat der betreffende Arbeitgeber (Ge°
meinbe. Einzelbesiher usw.) aufzukommen. Der für die
Verpflegung der Manschaft entfallende Betrag wird an

den Arbeitgeber gegen Bestätigung abgeführt. Naturgemäß
erfolgt die Zahlung nur für jene Tagc, für die die Mann»
schaft die Verpflegung tatsächlich erhalten l>it. uberdic?
hat dcr Arbeitgeber jedem Negleitmann <anch dem Unter-
offizier) eine dcr ortsüblichen Enilohnuna, entsprechende
Zulage auszufolgen. Die Höhe dieser Arbcitszulage be-
stimmt die betreffende politische Bezirtsbehörde. sie muß
jedoch per Arbeitstag mindestens 8 Kronen betrasten. Für
die Vcistcllnng des Futters haben die Arbeitgeber selbst
aufzukommen. Die Ausgabe dcr Pferde erfolgt nur gegen
jcderzeiligcn Widerruf, der den Besitzer verpflichtet, da5
entliehene Pferd sofort nach Erhatt des Einberufung^
befchlcs zurückzustellen. Die Bewerber sind verpflichtet,
die übernommenen Pferde zumindest in jenem Zustande
zu erhallen, in welchem sie ihnen übergeben wurden.
Pferde, welche infolge ilberanstrengung, nicht entsprechen-
der Unterkunft und schlechtcn oder nnzureichciiden Fut-
ters start herabgctomme,!! sind, weiters Pferde, welche vom
Arbeitgeber widmnngswidrig anstatt zn land- nnd forste
wirtsclxlftlichen zn anderen Arbeiten verwendet luerden.
werden sofort strafweisc eingczugen. I m Falle der Er»
kra-nkung von Pferden haben, die Bewerber für die tier-
ärztliche Behandlung zu sorgen »nb dcren Kosteil zu tra-
gen. I n Fällen der strafloeisen' Einziehung oder der Er-
krankung, beziehungsweise des Umstehens dcr Pferde bleibt
der betrcffcnde Benutzer bei vorliegendem Verschulden er
satzpflichtig.

— (FleisclMmlsj a„ jüdische, Feiertaste»., ^ a „ t
Erlasses des Amtes für Vottscriiährung vom Ä i . März
wurde von einigen politischen LandeGellcn der Antrag
gestellt, cs möge für oic Ze i i dcr jüdischen Ostcrwochc,
t>. i. vom 6. bis 14. d. M . w n Israeliten der Anlauf
nnd dcr Genuß von Fleisch auch an fleischlosen Tagen
gestatte! werden. Das Volksernährunasami hat in Wür
diglüif, dcr für diesen Anlras, maßgebenden rituellen
Gründe dic Newilluuma, zu erteilen gefunden, bah die
Angehörigen des jüdischen Glaubens heute Fleisch und
aus Fleisch zubereitete Speisen genießen dürfen. Der
Ankauf von Fleisch an di?scm fleischlosen Tage bleibt
verboten. ^ lc—.

— (iledcrabgabe an Schuhmacher in Lailmch und im
lHeriäMbehrrle Laibach Um,,ebuna>) Schuhmacher m
Laibach und im Gerichtsbczirkc, Lmbach Uln!a.cvung, die
das von der Lederverteilungsstelle ausgefolgte Leder an-
schaffen wollen, erhalten Ledcrbezugsscheme beim Gje-
nosscnschaftsobnmnn Hw:n Kar l K o r d e l ^ - in La i -
bach, Römcrstraße 5, bezw. bei Herrn Johann K r a n j c
in Unte^i^lÜa 4 (nächst der Kirche).

^ iSpcnden.) Deni Herrn Vurgermeister hat ein
lülgenaimt bleiben wollender Kaufmann neuerlich dcn
Aetrac; von 1000 K, und zwar 5i(M K si>r dcil Approvi
sionierunn.fonds für arme Nevolterungslrcisc nnd 500 K
fiir die Tagesheinistüttcn für annc Tchullinder übe-rmit-
tell. ^ - Weiters hat die Leitung des Kino ventral i»n
Landestheater dem Vürgermelstcr siir die Tagesheim
statten für arme Schullinder M ) K übergeben. Schließ
lich hat ein ungenannter Besitzer aus Untcr-^i>ta sür
den städtischen Apftrovistoni^rungsfonds zum wiederhol-
tenmale I0l) K gespendet.

— (Für die Ttadtarmcn> hat F m u Amalie M i
k l i t s c h , Aesitzersgattin, dic Oiiujnnrkcrungsgcbühr im
Aetragc von 4'i,«7 U gespendet. Dcmselbcn Zwecke wurdc
von einem nngcnanntcn Stab/osfizicr der Nctrag von
li,60 K und von einer ungenannten Dame eine Naimns^
wgspende von <N K sscwidmet.

— (L<r Brotvert»»uf.) Am Ostersonntac. wird das
V-rot nicht verlauft werden. Hingegen sindci am Ostcr
monwg dcr Vrolverlans i» dcr üblichen Weise statt.

— (Die Auszahllma. ncr Militärbequartierungöstc.
bühren) beginnt auf dem Lailiacher SwdlnmgWatc
wieder Freitag den 1A. Aftr^l im städtischm M i l i t ä r
bcquarticrungsamte (Rathauspla!^ Nr. 27, dritter Stocl),
und zwar: für Parteien im l . Stadtbezirle (Poljana
bczirl) und für den l l . Stadtbezirk (Rathausftlal),
Alter Mart t , Karlstädtcr und Nnterkraincr Straße»
.Freitag den 13. A p r i l ; für den l l i . Stadtbezirk ^ T m M l
und Gradi^'ie bis zur Franz Iosefstraszc) Samstag dcn
l4. A p r i l ; für die Missen zwischen der Pre^rengasse,
der Fmnz Iosefstraß'', Äleuveisstraße, SüdbahnKasze
und MMo^s t raße) Sonnwg den l5>. Ap r i l ; für dcn
I V. Stadtbezirk (St . Petcisbezi.rk und Udmat östliä) von
der M ik loMt rakc ) Montag den 16. A p r i l ; Dienstag
dcn 17. und Mittwoch don ltt. Apr i l für Unt i r^ i^ka
und ftir alle jene, die an den genannten Tagcu am Er
schcincn verhindert waren. Die Auszahlungen erfolgen
von 'l bis '/26 Uhr nachmittags; die Parteien werden
ersucht, sich strenge an diese Bestimmungen zu halten.

— (Eisenbahnvertchr zu ocn Ostcrfcicrtaa.en.) Man
cherlei Anzeichen spreche» dafür, daß in der Äevollc
Mlng die bestehenden außergewöhnlichen Vcrkehrsvex
Hältnisse noch immer nicht in entsprechendem Maße gc
würdigt werden. Es muß dahcr mit Rücksicht auf die
derzeitige Sachlage neuerlich uiw nachdrücklichst daraus
aufmerksam gemacht werden, daß anläßlich der Oster-
feiertage ein stärkerer Andrang, von Ziuilrciscnden nicht



Laibachei Zeitung Nr. 79 bib S. April 1917

bewältigt werde» lanll, zumal eine große Anzahl uon
Mij lMrurlaubern zu befördern ist und BetciclismMel
nur in beschränttein Ausnluße zur Verfügllng stchcn. T i c
Äevöllcnlng wirb deshalb in ihrem eigenen Iilteresse
dringrndst aufgefordert, Vergnügungsfahrten und alldcrc
nicht unumgänglich notwendige Reisen um die Osler^
zeit ulibedingt zu unterlassen.

~^ (Der Oftervertchr auf der Südbahn.) Von der
Generaldirektion der t. l. prm. Südbahugcsellschasl u ird
uns mitgeteilt, daß mit Rücksicht auf die bestehenden
außergewöhnlichen VerlehiöverlMlnisse besondere Vor-
sorgen anläßlich einer zu den OsterjciertagM sonst ge-
steigerten Personensrequenz nicht getroffen werden ton-
nen, ( is lvird ausdrücklich vetont> daß die Veförderung
vmr Zivilreifenden nur nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Betriebsmittel stattfinden kann, weshalb die
unbedingte Vcfördcrung nicht gewährleistet i j i . Hierauf
wird das Pnl i l i tum ,nit dem ^rsuchcir aufmerksam s>c
macht, im ei geilen Interest,: das Reisen alls das aller-
notwendigstc 31iaß zu beschränken und demnach Reisen
nur in ganz unerläßlichen Fällen zu unternehmen. (5ine
Reservierung von Wagen oder Wagenabtcilen ist ülxlr-
haupt schon seit längerer Zelt ausgeschlossen.

— (Ablauf der Gültigkeitsdauer d«u Poftganzsachen
und Formull l l ien mit Marten der frilhcrcn Äusgalic.)
Es wird in Erwneruilg gebracht, daß vom 1. Apr i l an-
gefangen die 5t arte nbici esse, Postkarteil, Streifbänder,
Äohipostwcrtzcichcn und Aoreßzettelbogel» der früheren
Ausgabe und die mit unmittelbarem Aufdruck von Post-
wertzeichen der frilheren Ausgabe, versehenen Formulare
leine Geltung mehr haben und daß diese Wertzeichen
und Formulare nur innerhalb des Monates Apr i l gegen
andere Wertzeichen umgetauscht und zum Erscchaufdluck
eingereicht »uerden können.

^ (Zwei FlecktyphuSfälle in Laibach.) Am verwichencn
Samstag wurden zlvci Insassen des Laibacher Neferuc«
spilaics „Bclgierkaserne", der Sanitätssoldat Josef Z c l e
Mld der serbische Kriegsgefangene, Mi lan M i l i c , als
flccktyphuövcrdächtig inö hiesige Epidcmiespital auf dem
(5 ode lli gründe, überbracht. Dcr Verlx^chl erluics sich in der
Folge als begründet, dcnil es >ourde wirtlicher Flecktyphus
wnstaliert. Dic Spitalöobjette, in dcncn der .Nricgsncfan-
gene, M i l i ä als Haarschncider und Bartabnchmcr für scr»
bische Spitalstamcradcn und der Sanitätssoldat Iele als
Kranlcnwärtcr beschäftigt geluescn Uxiren, wurden znx'cks
Verhütung des Hiilaustragcnib von Flcäll)phu6err<'ger>i
unverzüglich tontumaziert. ^icuertrailiuilgen haben sich m>.
icr den Äontumazierten bisher nicht ergeben. Weil Zclc
wie Mil ic, geraume Zeit vor dem Zutagetreten der Fleck,
typhusanzeichcu im Reservespiküe beschäftigt »oaren, seit
Dczcinber ubcr, als ein aus Sopron eingelangter Soldat
wegen Flecktyphus direkt vom Hauptbahnhof ins Epidemie,
spital gebracht lourde, nirgends in Laibach, somit auch in
der Velgiertnseu« nicht, eine Flccklyphuöcrlraniuna ein.
ssotreten loar, bleibt es bis auf »ocilcrcs unanfgetlärt, wie
diese beiden Ertrantungsfallc zustande toninleu tonnen.

— (San i tä ts . Wochenbericht.) I n der Zei t vom
25. bis 31. März kamen m ^aibach t « Kinder zur Well
(16,72 pro Mi l le ) , darunter l Totgeburt; dagegen slai'
ben 3ü Personell (36,^0 pro Mi l le ) . Von oen Verstor-
benen waren 22 einheimische Personen; die Sterblich-
keit dcr Einheinlstschen betrug somit 22,88 pro Mi l le.
Es starben an Masern 4, an Diphtheritic 1, an Tuber-
küose 0 (4 Ortsfremde), infolge Schlagflusscs 1, an
verschiedenen Krankheiten 23 Personen. Überdies star-
ben 2 Soldaten an Typhus. Unter den Verstorbenen be-
fanden fich 13 Ortsfremde (37,1 '/o) und 17 Personen
aus Anstalten (48,7 <A.). Infclt ionscckailklNk'M wurden
geineldct: Typhus 16 Soldaten, Ruhr 0 Soldaten,
Trachom 1. Soldat und 1 Kriegsgefangener.

— (Promotionen.) An der Wiener Universität
wurde am 28. März Herr Johann I c n s t e r l c aus
Zarz in Oberlrain zum Doktor der Medizin pronwviert.
Der neue Dot lp i steht als Smütätösähnrich im Felde.
— Am gleichen Tage wurde nn dcr Wiener Universität
Herr Gregor 2 er j a v , Zögl ing des AAgustineums, zum
Doktor der Theologie promoviert.

— (Tod eines Nadetzlyveter»n6.) I n Schvarzen-
berg ob I d r i a ist der gewesene Grundbesitzer I a l o u
P i r c im hohen Alter vm^ 91 Jahren aus dein Keben
geschieden. Der Verblichene hat im I<chre 1848 unter
Vater Radchlh die Kämpfe gegen I ta l ien mitgemacht.

— (Postsparkasse.) I m Monat März betrugen in
Krackn die Einlagen im Sftarverkehr 140.964 K 92 H,
im Scheckverkehr 19,416.589 K 87 H, die Rückzahlungen
im. Spmvmtehro 68.001 K 81 H, i m Scheckverlichre
12,916.226 K 84 H.

Der grvße Hinoenburg°Film i n Larbachl Don,
Kino Central i,n Landeötheater ist es gelungen, für die
Osterfoiertage einen hochintnessanten F i lm , „Vine Auto-
fahrt durch Jahrhunderte", fi,r Laibach zu gewinnen.
Der Verfasser ist der Bruder dos berühmten Feldherrn,
Nrnchard von Hindenburg. Es ist dies ein phantasti-
sches Fl lmfpie l , i n dem Mittelalter und Gegenwart in«

einander verwoben sind, dessen scherghafte Handlung
einen tzicg modcnlei' Eirungenschaftcn übci altherge-
brachte Vonlrtcile bedeutet. Der F i lm spielt überall vor
ausverkauften Häusern. I n Laibach w i ld er nur zwei
Tage, Ofterfonntng und Ostermontag, im Kino Central
im Itandcstheater zu fchc» fein.

Theater. Kunst und Pteratur.
Das fünfte Gesellschaftstonzert der Philharmonischen

Gesellschaft.
Tno ain Hiontag init so reichem tünftlorisüjen Erfolg

i>n großcil ^«sinosaalc staltgchablc fünfte Hwirzert dcr
Philliarmmiischen Gesellschaft lcale an seinem Teile ein
erfreuliches, erneutes Zeugnis at, für die LMungssähig-
tcil dcr altlicrühmlon MusitgcnKinjchaft. M i t Ausnahme
der <n>6 Gra^ verufeucn Sologe saug st raft Uxlren cs fast
all^schlietzlich c i a e n e Kräfte dcr ^cscllschaft, luclche die
vielseitigen, hicr gestelllen Aufgaben deluältiOlen, insbe-
sondere war dus Streichorchester mit einigen vcrschlmndeu«
dcn Äusnahlnen mit Mitgliedern und Schülern der Phil«
l^ruwuischcn Gesellschaft besetzl. Angesichts dcr schönen
^istnü^cn gcluch oin entschiedener Erfolg der unermüdlich
fk'itziücn und methodisch gründlichen Ärbcit des Herrn
Konzertmeisters Prof. Hans G e r s t n e r , dem sich dieses
lctzlc ordentliche iw iyc r t deö dritten Kriegswinters zu
einem Ehrcnabcnd gestaltete für eine loaclerc, auch im
kriege nicht ruhende künstleistung. Neben dem aUbcwähr«
tcn .^onzcrtlneister waren es die beiden um das hiesige
deutsche Musikleben, so hochverdienten Männer, die Her«
rcn Vittor R a n t h uild Heinrich W o t t a c h , welche die
hier gebotenen Tomoerle zu cuhtungswertei Vollendung
führten. Der derzeitige Sanglvart des gemischten Chores
des Deutschen, Singvereincs, Herr R a n t h , hat sich bei
ausgesprochener Diriaentenbcgabung freiwill ig selbstlos in
den Dienst der edlen Sache gestellt und aufopfernd in
schwieriger Vorbereitungsarbeit aus dem vorhandenen
Slimmaterial das Beste l)erausge,schöpft, wabci sich insbe-
sondere die Männerstimmen trotz der Kriegslücken über-
raschend bewährten. Nicht um letzten ist aber auch die
Tätigleit des Herrn Heinrich Wettach rühmend zu crloäh»
nen. Infolge außerordentlicher Vielseitigkeit eine, Stütze
des Kunstlcbcns der hiesigen deutschen Gesellschaft, war
Herr Wcltach durch feine Mitwirkung in fämtlichen Vokal«
nuimncrn auherorbcntlich intensiv beschäftigt, loeit über
den Rahmen einer einfachen Müwir tung hinaus, so datz
er entschieden den solistischen Kräften, die das Gelingen
dcs Abendes sicherten, beizuzählen ist. Glänzend bewährt
in seiner vornehmen Bcgleitungstunst, boloics sich der gc.
schätzte Künstler mit den Herren Gcrftner und Hanlh als
der dril le Grundpfeiler, auf dem die Musitpflege der Ge»
sellschaft in dieser Kricgszeit ruht.

Das Konzert wurde eröffnet in it einer kaiscrhuldi.
gung an Österreichs jugendftarlen n^uon .Herrscher. Franz
Löfflers Huldiguugssestgcsangi „Heil Kar l dcni 1., Oster«
reichs Kaiser", ist eine Geleyelcheitsschüpfung des ^lo,npo.
nisten ^cines in Aussig »virlendcn Musitdirctwrs) von
M e r Wirtung, in seinem festlichen Gepräge Nichard Waa»
»ers „Kaifermarfch" nicht fernestehend. Anlählich des Re-
gierungsantrittes unfeves Kaisers entstanden, gelangle die
Arbeit hier erstmalig mit neAuntcrlcgl4.ni schwungvollen
Text von dem hiesigen Schulral Prof. Dr. I . I . B i n »
d e r zur Darbietung, dcr es wcgen seiner tiefen patrioti-
schen Empfindung gctvih verdient, in toeitcre Kreise gu
dringen.

Anschliehclrd daran vrachte der gemischte Chor Josef
Sa>uö „Hoffnung", cinc Vcrtonling des schönon Früh.
linn6n.csanges von Emanuel Gcibcl, zum Vortrag. Joses
Scheu, geboren 1819 in Wien^ gestorben 1904 als Musik,
professor und Musikschriftstellcr. ist hier durch seinen Chor
..Friedrich Barbarossa": «Tief im Schohe des Kyffhäuser"
schon oft zu Worte gekommen. Man rühmt seinen, Ton,
dichtungen melodischen Fluh, bezwingende Charaltcrislil
ohne Anwendung moderner „Mätzchen" nach. Auch die hier
erstmalig aufgeführte Schöpfung rechtfertigt dW M e n Ruf
dcs Komponisten dnrck innigen Schmelz der lyrischen Teile,
wic durch Kraft und Fülle der Tonmalerei in dem drama«
lifchcn Gehalt. Dcr Chor bewährte sich in dcr Ausführung
in der gerühmten Weife. Vor eine anschnliche Aufaabc.
cine durchgebildete Kantate, war er gestellt in dcr I c t z .
t e n . «l'schliehcnden Vortragsnummer, Theodor Pod-
lx:rtstl)s ..Tausendjährige Linde". Bilder aus Deutschlands
Vergangenheit nach M r l Stielcrs Dichtung „Unter dcr
Lint«" f i l l Sopran, und Variton-Einzelgesann, nc-nischlen
(5hor und Orchester (hier Klavicrbegleituna). Theodor
Podliertsly lmr könialichcr Musikdirektor und Chordircktor
dcr Hofopcr in München (neboren 16. November 1886, ac«
storben 5. Oktober 1913). Seine Hauptwerke sind: ..Fried«
rich Barbarossa", «Erich", „Siegfrieds Tod". „Thalatta"
und die Oper „Des Liedes Ende". AI3 praktischer Chor«
Icitcr ist er gewiegter Beherrscher der Klangwirlungcn
ocö Chornesannes. kühn in der Harmonie und Rhythmik,
ausgezeichnet ebenso durch Klangfülle toie durch Leicht-
faßlichkit.

Die beiden Solopartien lagen in i>en Händen t»e«
Grazer Ovatoriensänaerö. Her«» PalU P a m p i c h t e r ,
und cineö Mitaliedes der Gesellschaft, welche beide ihre
Purticn mit schönem Erfolge be-meisterten. TaS Sopran«
solo gclxnigte zu äußerst wirtunIHvollenl, nxirnlcn «rb in-
nigen Vortrag. Herr Pnmpichler ift ein in Grazer Musi l -
tieiscil sehr geschätzter Sänger. Er verfügt über treffliche
Gcsnngötech^it und bornehme Vortragsweise ohne allzu
aroijc stimnUiche Mit te l , die sich bei culsge^?roch«l lyrischem
Charakter dein Chorgesang ulit schöner Wirkung einfügen,
'^oducrtslys Kantate ^ichnet i » elegischer Weise Bilder
aus der Mi'chichte der uberbayerlscheil Abtei Benediltbeueun
und lcitzt ,rebe,i 5en meift <ius süßen. Minnesang ubge,
slimnltcn mittelaltertichen Weisen vielleicht etwas drama«
tische kra f t vermissen, weiui wi r in den beiden letzten Ae.
ichichtsbildern, in den Untergang und die Neuaufrichtung
des deutschen Kaiserreichs hineingeführt weiden. Vielleicht,
datz auch bei der fast Klocieinhalb Stunden dauernden Lmlge
des Konzertes die Aufnahinefäyigleit zuletzt hciabfanl.
Herr Haulpichler brachte — au^er jeiller Mwoi r tung an
dem geliannten Werte — noch füns itinzellieder zum
Vortrag, zwei von Richard Strautz: „ Ich trage u'eme
Minne", „Heimliche Aufforderung", HerilnaimS .Sa -
lomo", Huinpcrdincls „Wiegenlied" ulii> F. v. Weingarl.
ncrs «Licbcsfe^er". Die schöne Gesangötechnil des Hastcb.
dcm starieö stiulmliches Edelmetall doch imr »n.befchralll-
lem Matze zu Gebote steht, findet in diesen Liedern viel«
leicht weniger als im Oratoriengefmlg ein dankbares Held
dcr Betätigung.

Zuletzt zu dcn beiden rein orchestralen Numnern de«
kunstabendes, ^ofef F ü h r e r s , des verewizten. uuver.
getzlichcn jahrzehntelangen künstlerischen Leiters dcr Phil«
harmonischen Gesellschaft, «Vier Tonftücle für Streich,
rrchcstcr" sind ein imchgelasselleS Wert, das. wie uns nnt.
geteilt wird, seinen allerletzten Jahren schlocrer lörper«
licher Ernlattung elltftaullnt. um fa jtaunenHtverter die
geistige Frische mld der Vlcmz. der von diejem letzten Gruß
des Meisters ausströmt. Es handelt fich um vier nicht zu«
sünnnenhängendc, äutzer^ich lose verbundene Tonsätze. Her«
uorzuheben ist der zweite und dritte Satz. durch warme
Empfindung und melodifche Gestaltung charakteristisch.
Kleine Kabinettstücke, Perlen der Slreichmuiil und einer
vollelldcten Konlposilionslullst. Das «Rondlno" an vierter
Stelle trägt dcn handschriftlichen Vermerk: »Hrutz an
Mozart". »Leiser (iiruß aus geift'gem Lande", gett-itz al»
Zcichcn der Verehrung zu dein großen Meister, in dessen
Bahnen sich Zöhrers tünftlerische Tätigteil ihrem Ideale
nach bewegte.

Hoben diesem Werke bot dab Orchester nach vier duf»
<igc Stimmungsbilder der beiden nordischen Meifter Ioh .
S. Swcndscn und Edvard Grieg. Des letzteren Eigenart,
sein fciner silberartiger GlaTlg nnd lwrdische SrifHe stnd
hierorts außerordentlich bclailnt und beliebt um der eigen-
artigen und reizvollen Klangcffelte willen. Swendsens zwei
isländische Melodien schlichen fich der Eigenart Griegscher
Harmonik nahe verwaildt a:l. beide vo,l ausgesprochen
schlvcrmütigcr Stiminung. Die Vorführung durch da«
Sncichorchcster war voll vollsaftigem Ton und cruherst
präziser Klangwirkung. Neuerlich hat hier Hans Gerstner
scine außerordentlichen Fähigkeiten bewiesen, die ihn be-
fähigen, solche feine Tondichtungen für Streichorchester
trotz loohl nicht fehlellden Hemmungen seines Tonlörpers
vollendet wiederzugeben. Der verdiente Beifall bel f«ft
allen Nummern war ein reichlicher.

I n Vertretung des Herrn Landespräsidenten Grafen
A t t e m s wohllte dem Konzert cruher den schon genann»
ten Persönlichkeiten Herr Hofrar Ritter von L a s c h a n
bei. Der Kriegsfürsorge dürfte bei glänzendem Besuche
ein hübsches Erträgnis zugefallen sein. H.

Der Krieg.
spondenz.Ibureau».

Oesterreich. Ung«r».
V«» b« «rie«slch«»pl«he».

Wien, 5. April. Amilich wird verlautbait^ 5. April.
Östlicher Kriegsschauplatz: Außer einigen mit Vlf»l«
aufgeführten Stoßvuppenunternehnnmgen nichts »u
melden. — Italienische'l- Kriegsschauplatz.' »ei ll«n»
Sicht im allgemeinen lebhefte« Artillerie, und Flie^r
tätigleit al5 m den letzten Tagen. Unsere weittragen,
den Geschütze beschossen mit triftiger Wl«»m,« eine feind.
liche Truppenpaindr östlich »«, Vo»««-*. Italienische
Marineflirncr wnrftn auf Nal^öw« «"> Tlftl««l V«n«
ben ab. Unsen Ortschaften im V«fch-Tale «"> A«o
standen abennals unter Altl»enefn,«r. I n t ' A « "
Orte wurde die Pfarrkirche 5»r, beschsdigt. - SübKft.
licher KrieMchauMH: I « ^ " ' c h e un^er DnlPpen
leine besonderen <t«ignifft. D « St^dertret« bes
Ehess de« Generalstabe«: von H » s e l , » « » .
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Eine Reise der österreichischen Parlamentarier nach
Konftantinupcl.

Wien, 5. Apr i l . Die Reise der österreichischen Parla-
mentarier nach Konstantüropel findet am ^ 1 . Apri l statt.
An der Reise toerden sich die Vertreter der meisten Par-
teien mit dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses Nottor
Sylvester, an der Spitze beteiligen. Bisher haben etlua i.'̂
Abgeordnete zugesagt.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Ber l in , 5. Apr i l . 'Das Wolff-Nureau meldet: Gro«
ßes Haupl.quarti.cr, 5. Apr i l . Westlicher iliriegsschau-
platz: Tcr l)eftigc Artillerielampf zwifct)«» Arr»w und
Len« hielt aua) geftcm an. An der Straße Peronne-
Cambres setzten nach mehrmaligc,n gescheiterten Vorstoß
die Etlgländer abends zu neuem Angriffe start ein, denen
unsere Truppen wieder erhebliche Verluste zufügten u«d
dann auswichcu. Tüdwesllich von Ht . Quenl iu wirtte
die französische ÄNillcric gegen von uns nachts geräumte
Twllungcn, die nnschli^heni» kampflos von feindlicher
Infanterie besetzt wurden. Bei Aaffaux. wurde ein Kor»
stoß der Franzosen zulüctgewiesen. Unsere Batterien
brachten ein Munitionvlagcr bei Bcndrcssc, nöldlich der
Aisl»c, zur Entzündung. Erdcrschüttcrungcn u»d i tnal l
wurden bis 40 Kilometer hinter der Front wayrgenom-
»nclt. E i n wirtsam vorbereitetes und traftvoU durchgcführ»
tes Unternehmen nördlich von Reims ist gut gelungen.
W i r brachten dem Feinde eine blutige Schlappe bei und
machten über 800 Gefangeuc. — Östlicher kriegss^au-
platz: Front des Gcneralfelomarschalls Printen Leopold
von Bayern: Südlich von Riga brachen unsere Ttoß-
truppcn in russifa)« Stellungen ei», sprengten einige
Unterstände und lehrten mit (befangenen und Beute zu-
rück. Bei Csepiele, südlich vou Brody, holten unsere
SNmntruppen bei einem Borstoß 411 Gefangene und
cm Maschinengewehr aus den feindlichen Gräben. Front
dcs Generalobersten Erzherzog Josef: Keine wesentlichen
Ereignisse. Heeresgruppe des Gcncralfcldmarschalls von
Mackcnscn: Auf dem rechten Serech Ufer bei (iarleaoza
drangen Ertundunssoabteilungen in einen russischen
Stützpunkt und lehnen mi t ! !0 Gefangenen und zwei M i -
ncnwcrfcrn in die eigenen Linien zurück. — Mazedoni-
sche Front . Äuf der Ecrvena stcun, westlich von Mona.
ftir, wurden den Franzosen einige ihnen aui> den letzten
Kämpfen verbliebene Gräben wieder entrissen. Del Erste
Gcneralquartiermeister: von ^ u d e n d o r f f .

Italien.
Zur amerikanischen Kriegserklärung.

Lugano, 5. Apr i l . Der frühere Ministerpräsident Lu-
gatti richtete ein von noch 50 Deputierten unterschriebenes
Telegramm an Wilson, worin er von der Schönheit der
H<mdlungslvcise des Präsidenten und von dcr Morgenröte
der Kultur spricht. Xiuzatti äußerte einein Vertreter der
„Tr ibuna" gegenüber, man habe mit Unrecht von den Vcr,
einigten Staaten geglaubt, daß sie bloß auf die Leiden
und Nöte dcr Kriegführenden spekulieren und Europas
Reichtümer auszusaugen suchen, während es sich jetzt zeige,
daß sie übermenschlichen Ideen nachgehen..

Lugano, 5. Apr i l . Der „Avant i" wendet sich gegen dic
Rhetorik in der Presse des Vicrvcrbandcs, welche glauben
machen wolle, daß die Vereinigten Staaten für die Ge»
rcchtigkcit eintreten und nach !N Krieasinonatcn bloß des'
halb sich zum Eingreifen entschlossen haben, um die tleinen
Völker zu befreien, oder aber einen dauernden Weltfrie«
den herbeizuführen. Das Blatt erinnert daran, wie viete
Teutsche in den amcritanischcn Befreiungskriegen und >l>ci
verschiedenen späteren Gelegenheiten ihr Älut für die Ver,
einigten Staaten hingegeben hat'en, während die Englän-
der es daran haben fehlen lassen. Präsident Wilson be-
absichtige heute nichts anderes, als dem nordamerikanischen
Kapitalismus jenen Beuteanteil zu gewährleisten, den er
ihnen mit friedlichen Mitteln nicht zu sichern vermocht habe.

Ver Seekrieg.
Ein englischer Torpedobootzerstörer torpediert.

Haag, 5. Apr i l . Die Niederländische Telegrafthenagen«
tur erfährt von unterrichteter Seite, daß das Kommando-
schiff der Torpcdobootflottille von Dover. „Fury", ain
23. März, fünf Seemeilen nordivcstlich vom Kap Grisnez,
torpediert worden und gesunken ist. „Fury" »oar ein Tor-
pcdobootzerstörer dcr H-Klasse mit 50 Tonnen Wasserver-
drängung und cinem Vemmmungsstand von 72, bcluaff-
net mi l zlvci 10-Ientimeter- und zwei 7.li-Antimcler-
Geschützen und erbaut iin Jahre 1911.

(5i„ englischer Minensucher auf eine Mine gelaufen.

London, 4. Apr i l . Die, Admiralität teilt mi t ' E in
Minensucher alten Typs ist auf eine Mine gelaufen und go
sunken, 24 Vtann der Besatzung werden vermißt.

Versen«.

Kopenhagen, 4. Apr i l . Die dänische Gesandtschaft in
London hat dem Ministerium des Auswärtigen mitgeteilt,
da-tz der dänische Dampfer „Bergenhus" der Forenedo-
Dampfschiffahrtsgefellschaft, von England nach Dänemark
mit Stückgut unterwegs, versenkt worden ist.

Der italienische Schiffsverkehr.

Rom, ü. Apr i l . Das Marinennnistcrillm teilt mi t :
I n der am 1. Apr i l abgelaufenen Woche sind in i tal ieni '
schen Häfen 43^ Handelsschiffe lion insgesamt A80.!j^i
Tonneir eingelaufen und 45« Schiffe von insgesamt AW.8<«
Tonnen ausgelaufen. Versenil wurden ein Segelschiff un°
ter 500 Tonnen und sünf Segolschiffe unter je 100 Tonnen.

Die Verluste der Bergener Handelsflotte.

Kopenhagen, 4. Apr i l . „Berlingste Tidende," meldet
ans Bergen: Die Bergem'r Handelsflotte hat im März
l? Schiffe »lit zusammen ^9.000 Tonnen, verloren.

Frankreich.
Warnungen vor übertriebenen Hoffnungen auf Amerita.

Bern, 4. Apr i l . Gegenüber den begeisterten Äußerun»
gen der Pariser Presse zur Botschaft Wilsons warnt der
„Gcrulois" die Entente, sich allzu hochgespannten Erwar«
tullgen hinzugeben und zwar nicht ungeduldig zu lverden,
wenn Amerita noch ziicht zu den letzten Maßlmhmen grei°
fcn sollte.

England.
Tie Armee braucht bis Ju l i eine halbe Mil l ion Mann.

London, 4. Apr i l . Bei einer Besprechung mit den Vcr-
trclern der Gewerkschaften, in der der neue Plan a u ^ i l i -
anoergesetzt wurde, mehr Nichtabtmnmlichc von den größ-
tenteils befreiten Beschäftigungen nx'gzn!u.'hm<.'n, sagte (Ge-
neral statisches S i r Wil l iam Robertson, die Arinee brauche
bis J u l i eine halbe Mi l l ion Mann.

Einschränkungen in den öffentlichen Mahlzeiten. — Ein
fleischloser Tag.

London, 4. AprA. Der Lebensmittellontrollor erlieh
eine neue Verordnung über öffentliche Mahlzeiten. Die
Verordnung betrifft Hotels, Klubs, Pensionen und andere
öffentliche Speiseanstulten. Es wird ein fleischloser Tog
festgesetzt, für London dcr Dienstag, sonst der Mittwoch.
Kartoffeln dürfen nur an fleischlosen Tagen nnd I rs i tag
verabreicht werden. Die Verordnung steigert das Höchstmaß
des Mehls anderer Getreidearten, das dem Weizenmehl
beizumischen ist, von 15 auf 25 Prozent, das Mindastmaß
des Weizenmehls von 3 auf 10 Prozent.

Rußland.
Die Revolution.

London, 5. Apr i l . „Daily Telegraph" meldet aus P »
tersburg: Die provisorische Regierung hat am Freitag ein
Dekret erlassen, das die Übernahme dcr Domänen, die l»ö,
her Eigentum der kaiserlichen Fmnilie luaren. durch dcn
Swat verfügt. Außerdem hat die Regierung beschlossen,
alle religiösen und nationalen Beschränkungen abzu,
schaffen.

Berl in, 5. Apr i l . Der „Lokulailzeigcr" brmgl die
Nachricht, daß bei den Unruhen unlcr den Ostsee-Utatto-
sen das Linienschiff „Pau l I . " so schwer beschädigt wor-
den sei, daß zu seiner Reparatur über ein Jahr n i l i g
sein wird.

Bern, 5. Apr i l . Wie die Lyoner Blätter ans Pe-
tersburg melden, benachrichtigte der Fmanzministcr die
Vanlen, daß die Börsen am 10. Ap r i l wieder eröffnet
würden.

Stockholm, 5. Apr i l . „Aftonbladet" teilt aus Hapa-
rcuiba als unglaubhaftes Gerücht mit, daß das Zarcn-
paar und die Großfürstin Mar ia P<wlovna bereits in
der Peter Pauls-Festung interniert seien.

Petersburg, 4. Apr i l . Ministerpräsident Fürst Lvov
teilte eitler Abordnung mit, daß die Frauen an den
Wahlen für die konstituierende Borsawmmlung tei l-
nehmen würden.

Petcrsburn., 4. Apr i l . Die Regierung hat einen von
al lm Ministem unterzeichneten drins,"?ndhn Anfruf an
die Arbeiter der metallurgischen Fabriken im südlichen
Rußland gerichtet, in dem sie aufgefordert werden, die

Arbeit unter den alten Bedingungen wieder cmfznneh-
nicn. Die Neqierling hat angeordnet, daß 5)(X) Geiseln .
feindlicher Staatsangehörigkeit, die in feindlichen Ge-
bieten bei den verschiedenen Offensiven der russischen
Truppen gefangen genommen worden sind, wieder in
Freiheit gesetzt werden sollen, da sie die (Nefangennahmc
von Personen, deren, einziges Perbrechen die Treue
gegen ihr Vaterland darstellt, für nicht gerechtfertigt an-
sieht.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika

Der Krienözuftllnd mit Deutschland.

Washington, 5. Apr i l . (Reutür.) Dcr Senat hat mit
H2:6 SUmmen die Resolution, die den Kriegszustand
mit Deutschland erklärt, mlgmonnnen.

Amsterdam, ü. Apr i l . Die „Tnnes" melden aus Wa-
shington vom 4. d.: Es steht außer Zweifel , daß die
Kriegsresolution im Nepräsentantcnhause angenommen
werden wird. Die Deutschen nnd ihre Anhänger sind in
völliger Verwlxrung. Die „Stuatszeitung" gibt ihren
Lesern den Rat, Amerilancr zu sein, während Hearst
seine alte I ingo-Rolle wieder aufnimmt. Hearst spricht
sich übrigens kegen ein Zusammenwirlen mit den En-
tentemächten aus. Unterstaalssetretär des Marinedepar-
tcments Franklin Roosevelt teilte mntlich mit, baß
Maßregeln für das sofortige Zusanmimpoirten mit Eng-
land und Frankreich getroffen sind. — Nach einer Lon-
doner Depesche des „Allgemeen Handelsblad" ist das
Repräsentantenhaus durch seine Geschäftsordnung in der
Lage, die Resolution schnell zu erledigon.

Unterstützunnen für Frankreich und Ruhland.

Amsterdam, ü. Apr i l . „Daily Telegraph" meldet auö
Washington: Die oemotratischen Führer des Repräsen-
tantenhauses crlvartcn die Ausschrcibnua. uon neuen
Steuern und Krieastrcdiwn im Betrage uon 3U00 M i l '
lionen Dollar Vor Jahresende. Wahrscheinlich lverden dic
Einfuhrzölle stufenweise erhöht und cine Einlommensteucr
eingeführt loe'rden. Der durch dic itriegsliefcrungen für die
amerikanische !1legicrung und die Alliierten erzielte Gewinn
wird begrenzt werden. Vermutlich werden Frankreich und
Mchland sofort durch dic Übernahme von Obligationen im
Belraye von je 500 Millionen Dollar unterstützt werden.
Außerdem dürfte Frantrcich cin beträchtliches Geldgeschenk
angeboten werden.

Eine Anregung zu Friedenboerhandlungen?

Die heutigen Grazer Blätter veröffentlichen folgende
Mit te i lung:

Ber l in, 5. Apr i l . Die „Vosstsche Seiwng" meldet:
Mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß eine An-
regung zu Friedensverhandlungen erfolgt ist.

Tagesneuigkeiten.
— (Der Könin von Aayern in dcr Voltötuche.) Der

„Tüdd. Ztg." wird geschrieben: Ein Pfälzer, der vergane
gene Woche nach München kam, kehrte des Interesses hal-
bcr um die Mittagszeit auch in der Voltslüche ein und
bestellte sich seine Portion. Er saß gegenüber einem trlten
Herrn, der auch aus seinem Napf löffelte und im Gespräch
ihn fragte, wie es ihm schmecke. Dem Pfälzcr fiel es auf,
daß die Aufmerksamkeit vieler anderer Kostgänger sich un-
verwandt nach seinem Tisch lenkte, und er konnte sich nicht
recht vorstellen, wem dieses Interesse galt. Erst als dcr
alte Herr aufstand, wurde ihm von Tischgenosscn mitac-
teilt, daß es der König luar, dein nun auch eiuige Herren
der Begleitung folgten. Der Pfälzcr lieh sich dann l.c<
stätigen, daß König Ludwig öfter Hcranlassung nimmt,
unangemeldet i n die Volksküche zu kommen und dort zu
proben.

— (Das biblische Unterseeboot.) Da die Frömmigkeit
der englischen Bürger in letzter Zeit sehr im Abnehmen
begriffen! ist und die Geistlichen oft vor leeren Vänlen
sprechen müssen, ersinnen die Prediger die verschiedensten
Mit tel , um größeres Interesse für den Kirchenbesuch her,
vorzurufen. So kam — nach dein „Dai ly Chronicle" —
der Pfa-rrer einer kleinen englischen Gemeinde auf den
Einsall, seine nächste SonntagSprcdigt mit dem Titel „Drei
Tage in einem Unterseeboot" zu verkünden. Der Erfolg
blieb nicht aus, die Kirche lvar dicht gefüllt mit Neugieri°
gen, die sich über den Unterseebootkrieg aufklären lassen
wollten, hinterher jedoch höchlichst enttäuscht weggingen,
da sie eine Predigt über Jonas im Walfischleib hatten an-
hören müssen.

— «5in neuer Haarstern) ist. wie das Kabel ans Äo
ston über den O.̂ can nach Kopenhagen mcldel, von dein
mm'rilanischcn Komeleniägcr Mellish am Abendhimmel
aufgefunden worden. Das ncue Gestirn ist, wie danach
schon zu erwarten, verhältnismäßig hell (siebenter bis
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achter Grös;e) uud daher auch für tleinere Instrumente
erreichbar. Es befinlX't sich in der Nähe deo Jupiter im
Sternbild des Widders. wohin es aus den Fischen über.
getreten ist. Er wird schon gegen 8 Uhr awnds unsichtbar
nnd Kinn nur tur.ze ^eit. sol^ild er bei stärkerem .«dereiu-
brerl^'n der Dämmerung sichtlxir >r>ird, biö zu seinem
Untergänge verfolgt nierden. Seine Botoenlillg ist etirxis
laz,gsalner als die säieinbare der Sonne, so dah diese
Uni N'ohl allmählich einholen wird. M>cr seine ^ l m im
Nauin îst zur ^ei l nocl, nichts näl^red betaun».

lDic wol»ltnti,icn ?lma^ncu.» Äu^' >wpenl>agen
wird geschrieben: Das; Frnlleu, von Mit leid ergriffe»,
für die Arinen singen, tanzen, .^olletlen einleiten nnd ' n
Bcrsaren niedliche llnuühlicliteilen verlausen, ist nichts
noueo mehr. Nun l>aben sich aber die weichherzigen Da-
men >lope!chaa,cnc' entschlossen, zum Besten der Notleiden-
den eine Zirkusvorstellung zu geben, nnd einige Mitglie-
der der besten Kreise produzierte» sich dabei im >Ninft-
reiten. Sie ritten hohe Schule für den guten Zweck nnd
haben l>ei vollem ,<>inc' eine recht ansehnliche Einnahme
"'zielt.

<(5in lanm'rislincr ^crtrntt.» ^u eiuer Nellamie
lungsangelegenlieit t<nu bor einein londoner Nclrutic«
'lUngslribnnal diescrtage ein Vertrag zur Svracl>, d<'r
^ncr der langfristigsten sein dürfte, der je geschlossen
wurde. Die Vertragcldaller, die der sonderbare Vertrag
festsetzt, beträgt nämlich nicht »ueniger ale — hnndertfünf-
s'g?l<lhrc! (Geschloffen wurde er vor rund hundert Jahren
Mischn, der Bank von England und eiuer Londoner Firma,
^rcn Spezialität das ^lachprüfe» von Niasien nnd >̂e
ächten ift. ,Dcr gegen ».'artige Inlialx'r der betreffenden
N'Nüa, ein Mann von !ik Jahren, der Familie l>a>, bean,
^agie auf Grund deo mertluürdige» Vertrages, d<>r seine
Firma verpflichtet, allwöchentlich die im Gebrauch der ^ n i l
vc»r England lx'findlichen Mas;e und Gewichte auf ilne
^'iichtigteit imäizuprüfen, seine Enthebung vom Dienste an
der ^ront. Er drang mit seinein Antrag auch durch, w,e
die „Timely" berichten, wenn sich auch das ^etrutierungö-
-lribunal nicht dmallf einlich, ihn für die ganze D<nier des
Vertrages voll der Dienstpflicht zu befreien. „Bis zum
derbst zurückgestellt", lautete daö Verdil i , aber bis zum
Herbst ist der ,^rieg vielleicht schon zu Eude. Man sieht,
langfristige Verträge sind nicht immer eine unangenehme
Kessel!

<(5in gefährlicher Vricf.» Nnler den Neisendcn dei'
Ampfers „Frederik V I I I . " , die sich in ,<oalifar, einer pein-
lichen Untersnchnng durch die Engländer unterwerfen mus;-
^'». befand sich auch der schluedische Künstler .helmcr Mas-
^lc. Er erzählt von einer drolligen Geschichte, die cmen
"ssefährlichcn Brief" znm Gegenstände l><U, der sich unter
snncm Gepäcl befand- lein Menfch lonnle die Schrift
^s^'n. offenbar war eö Gel>cimschrisl. Sehr höfliäi gab der
Schwede die Erklärung ad. „Ja, es ist wirtlich etwas
lurchtbar Mystisäfes es ist eine Gcheimmittcilung hoch'
politischen Inhal ts. Sie stmnmt von meiner vierjährigen
Tochter in Schloeden und ist an deren dreijährige Base in
'ltnerikn gerichtet. Es sä)eint mir das beste zu sein, Sic
K i l t e n sie, sonst fällt die Geheimschrift noch den Deut.
lchcn i n die Hände. Andernfalls würde ich sie gern dehal-
^ l l , denn er ist der erste Echreibbersnch meiner Kleinen."

Die Kemc in .Halifax blieben aber mifttrauifch, und da sie
neben der Geheimschrift noch einen Brief von der Frau
des Künstlers fanden, belegten fie beide nut Bcfchlag. „Ich
wünsäx' ihnen Glück dazu," so schließt der Schloede feinen
Bericht, „meine Frau schreibt nämlich sehr nette Briefe."

Nach Kchluß de« Mattes eingelangt.
Wicn, 5». Apr i l . Heute nachmittags fand unter dem

Vorsilbe des Ministerpräsidenten Grasen Clam-Marli inc
ein Ministerial von langer Daun statt, an dem sämt-
liche Mitglieder dcs Ualiinetts teilnahmen.

V n l i n , 5>. Apr i l . Das Wl>lss-Vnrul,u meldet 5>tcr
Apri l ndcildo A«l,altcnd ftallcr ?lrtillcrieln,n^s zwischcn
Leno »nd Altao. ) m i^sten in n,rl,rrrcn Abschnitten tcgc
nlsslschc Fcucrtätigtcit.

Vcrn, 5. Apri l , kyoncr, Blätter melden aus Par is:
Die Kammer w t das Gesetz über die Ncquirierung der
>lriegswertstätlen einstimmig angenommen. Auf die Inter
pellationen über das Einfuhrverbot erwiderte Handels.
:ninister Cleulentcl: Trotz aller erschluerenden Vorschriften
sei die Emfnhr. nach Frankreich niemals znrültgeaangen.
Deslxilb mustlen allgemeine Verbote erlassen werdeu. AIs
England dem französischen Handel verschlossen ll,mrde, l>at
man in Frankreich zu Gegen maßregeln greifen müssen,
nm allen unnützen Verbrauch einzuschränken nnd den Wech-

selkurs sowie die innere Produttion Frankreichs zu helxn.
Die Regierung hat brutnl vorgehen muffen, weil sie von
England vor eine vollendete Tatsache gestellt wurde, ^ach
längeren Erörterungen ging die Kammer zur Tagesord»
imng nber und sprach der Regierung das Vertrauen aus,
daß die Folgen des Einfuhrverbotes durch neue Matz-
nahmen möglichst würden gemildert locrden. D<r ver-
langte Kredit wnrdc von der Kammer genehmigt.

Verantwortlicher- Redakteur: Anton F u n t e l .

V i n V o l l s m i t t e l . Als solches darf der als schmerz,
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Emreibunn bestbelannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa lz» M e n , der bei
Gliederreißen unbden andereuFolaen vonErkältunssen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis ein« Flasche l i 2 80.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apothel« N, Moll ,
l ,u. t. Hoflieferant, Wien, l.. Tuchlauben 9, I n den Depots
der Provinz verlange man ausdrücklich M u l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Unterschrift. 14K4 2

K. k. pr iv . allgemeine Verkehrsbank i n W i e n .

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und
Einlagsbücher am 3 1 . März 1917 :

«5 1 V » , « 4 2 . V » O - . ^5

Alois und Katharina Lilleg geben im eigenen sowie im Namen ihrer
Kinder Marica und Milan die tief erschütternde Nachricht, daß ihr iünigstgeliebter
Sohn. beziehungsweise Bruder

A lois
Abiturient des Kalksburger Gymnasiums und Einjährig-

Freiwilliger Korp. Kadett-Aspirant der Gebirgsartillerie

im Alter von 1$ Jahren auf dem südlichen Kriegsschauplatze den Heldentod
erlitten hat.

Die Beerdigung findet heute den 6. d. M. im Nachbarlande Karnten statt und
werden die irdischen Überreste seinerzeit nach der Geburtsstadt Laibach Überführt.

Die heil. Seelenmesse wird am 1 ]. d. M. um 'J Uhr früh in der Franziskaner-
kirche in Laibach gelesen werden.

Laibach, am 6. April 1917. 951

Statt jeder besonderen Anzeige.

Johann Žagar Edler von Sanav'al, k. u. k. Major i. R., gibt im eigenen und im Namen seines Sohnes
Hansi allen Verwandten, Freunden und Bekannten die tieftraurige Nachricht von dem Hinscheiden unserer
innigstgeliebten, unvergeßlichen Gattin, beziehungsweise Mutter, der wohlgeborenen Frau

Klara Žagar Edlen von Sanaval, geb. Pessiak
weldie nach kurzem Leiden, versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, am 5. April 1. J. um 2 Uhr nach-
mittags selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der unvergepchen, teuren Verblichenen findet am Samstag den 7. April um
V.4 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Resljeva cesta Nr. 11, aus auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmesse wird am 10. April 1917 um 8 Uhr früh m der Pfarrkirche zu St. Peter gelesen
werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.
Laibach, am 5. April 1917. 966

Städtische Bestattungsanstalt in Laibach.
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952 Z. 142/A. O.

Kundmachung.
Gemäß ^ 106 des Gesetzes vom 28. Okto-

ber 1887. L. G. Vl . Nr. 2 <lu 1^88. wird hiemit
der Äbschluh des Verfahrens, betreffend die
Spezialteilung der Gemeinschaftsgründe der I n -
sassen in Mitterberg und Wald. G.-E..Z. 60.
73, 74, 77, 59 und 67. K.-G. Wald. G..V.
Kronau, und E.-I, 563 der kärntnerischen Land»
tafel nach gänzlicher Beendigung diescr agrari«
schen Operation kundgemacht.

M i t dem Tage dieser Kundmachung erlischt
hinsichtlich dieser agrarischen Operation die Iu«
ständigleit der Ngrarbehörden. so daß letztere
fortan nur noch zur Entscheidung üder die in
dem 8 100 des Gesetzes vom 26. Oktober 1887,
L. G. B l . Nr. 2, vorgesehenen Ansprüche zu«
ständig verbleiben.

L a i b ach. am 2. April 1917.

Für den Vorsitzenden der l. l. Landeslommission
für agrarische Operationen:

Detela m. p.

St. 142/a. o.

Razglasilo.
Po § 106. zakona z due 26. oktobra 1887,

dež. zak. št. 2 iz 1. 1888., razglaša se s tem
•klep postopanja, tikajočega Be nadrohne raz-
delbe skupnih zemljišč posestüikov v Sred-
njem Vrhu in Gozdu, vl. št. 60, 73, 74, 77,
59 in 67, k. o. Gozd, 8. o. KranJBkagora, in
TI. št. 563 koroške deželne deske, ker je po-
polnoma zvršena ta agrarska operacija.

Z dnevom, ko se objavi to razglasilo,
neha glede te agrarske operacije pristojnost
agrarskih oblaster, tako da le-ta ostanejo
odBlej prißtojna samo še v razsojevanjo v
§ 100. zakona z dne 26. oktobra 1887, dež.
zak. St. 2 iz 1. 1888., T miael vzetih zaktev.

V L j u b l j a n i , dne 2. aprila 1917.

Za preilsednika c. kr. deželne komisije za
agrarskc operacije: ;

Detela s. r.

949 Firm. 23/17, Rg. A 110/1

Razglas.
Vpisalo se je • register oddelek

A 110:
Sedež firme: Češence pri Trebel-

n em.
Besedilo firme:

Franc Žagar.
Obratni predmet: trgovina z me-

šanira blagom in deželnimi pridelki.
Imetnik: Franc Žagar, posestiiik

in trgovec v Češencah št. 27 pri Tre-
belnem.

Datum vpisa: 31. marca 1917.

C. kr. okrozno kot trgovinako so-
dišče v Rudolfovem, oddelek I, dne
31. marca 1917.

948 Firm. 25/17, Rg. A 112/1

Razglas.
Vpisalo se je v register oddelek

A 112:

Sedež lirme: Radeče pri Zidanem
mostn.

Besedilo firme:

Anton Polanc.
Obratni predmet: ValjČni mlin.
Imetnik: Anton Polanc, posestnik

valjČnega mlina v Radečah.
Datum vpisa: 31. marca 1917.
C. kr. okrožno kot trgovinsko so-

diŠČe v Rudolfovem, oddelek I,- dne
31. marca 1917.

946 C I V 56 in 57/17/3

Oklic.
Zoper Blaža Stele, izvoščeka v

Lijubljani, katerega bivališČe je ne-
znano, se je podala pri c. kr. okrajni j
sodniji v Ljubljani po Ivanu Urbančič,
kovaškem mojstru v Ljubljani, ki ga
zastopa dr. Fran Poček v Ljubljani,
tožba zaradi 916 K 74 v in 624 K.

Na podstavi tožbe se za ustno
aporno razpravo določa narok na

1 4. a p r i l a 1917, j
ob 10. uri dopoldne, pritej sodniji,!
soba št. 38.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Ivan Stiene,
vpokojeni davčni pristav v Ljubljani.
Ta skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo ne-
varnost in stroške, dokler se on ali ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
oddelek IV., dne 2. aprila 1917.

943 E 287/16/12

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču se bo dne

2 5. a p r i l a 1917,

ob Vall- uri dopoldne, vršila v sobi
St. 16 javna dražba zemljišča vložna
št. 318 k. o. Slivnica, obstoječega iz hiše,
travnika in njive.

Cenilna vrednost znaša 1662 K.
Pod najmanjšim ponudkom 1108 K
se ne bo dražilo.

Dražbeni pogoji in vse druge listine,
ki so tičejo nepremičnine, smejo tisti,
ki žele dražiti, pri spodaj oznamenje-
nem sodnem oddelku med opravilnimi
urami pregledati.

C. kr. okrajno sodišče Ljubljana,
oddelek V, dne 10. marca 1917.

TiicKtigr© • j

Sitzkassierin
wünscht in ein Kaffeehaus oder Geschäft

eheat einzutreten.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 950 3 - 1

Traktikantin
oder

jüngere Kontoristin
wird so/ort aufgenommen.

Anträge unter „Ehrlioh" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 934 3—3

, Wichtig fflr dieflnbauzBit!

Der Qemflsebau
Ein praktisches Lehrbuch des

Gemüsebauers
zur P78 2

MMeleliroDg für Sartentesitzei
in durchaus klarer, lcichtverständliclier

Darstellung und durch

Abbildungen
erläutert von

Ph.yHeld.

Preis K 1 60, mit Postzosend. K 1-80.
Vorrätig in der

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

Ig.v. Kleiniiiayr&Fed.Bamlierg.

Empfehle die besten und beliebtesten 945 8—1 "

Puch-Fahrräder
VSiW' mit Frledenigummi "^M 'l''111» •

Pfaff-Nähmaschinen :

besonders geeignet zum Sticken, Stopfen etc., mit lOJährlg-er Oarantle. 1

Alleinige Fabriksniederlage ;

Spezialgeschäft mit Nähmaschinen und Fahrrädern ;
m̂ "* L a i b a c h , G e p i c h t s g a s s e N P , 7. "~&SQ ',

(»roBps Lafffr nnd Aaswalil von sämtlichen dazn^ehörigen Teilen, Nadeln. *
Ölen, Stickseide, Karbidlaternen, Fenerzeu^en etc. 't

'HTTTHtltTfTTTTTTtTTTTTTTTTTMTTTTTttTTTtTTTfTttrTit

tj lb s t ä n d ' 9 e Ausstellung ^
I^pf u n d verkauf von Kunstsachen ^IP» j

I Größtes Lager von Künstlerkarten j
| im Salon der „Umetniška propaganda" j
3 (MM& Laibach, S o d n a ulica Nr. 5 <^#(^
8 «71 9-8 I

Mestna hranilnica ljnb\janska. IJs'3

Razglas.
Promet meseca marca 1917:

1342 strank je vložilo kron 1,663.618 64
1298 strank je dvignilo „ 937.51565

tore] več vložilo K 726.102*99.
Stanje vlog s kapitaliziranimi ob-

restmi vred „ 56,531.69612
Stevilo vložnih knjlžic 33.379.
V I. četrtletju 1917 se je hipotečnih

in občinskih posojil izplačalo . . . . „ 75.583 —
vmilo 360.06447
Stanje posojil „ 30,139.82357

V Ljnbljani, dne 31. marca 1917.
Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljubljanske.

limp*» Eine hervorragende Neuerscheinung ^ « ^
^^F auf klavierpädagogischem Gebiete ^ ^ W i

Für jeden Klavierlehrer I P D I Ü l l D f s 1 ! ! C D T H f
u, Schüler unentbehrlich l A l I j J J I l l U A I l3 JT 1 | l | j

(Direktor der Horaksobnlen)

Grundlagen des
Klavierspiels.

U.-K Nr. 5680 81, Heft I/II, VorbcTeitunRnschulo (erstes und zwoitoB Jahr) u n. K 128
in VorberoitiinR U.-E. Nr. 5682/84, Host I1I/V, Mittelschule (drittes biß

fünftes Jahr) k n . K v m

Was (I)CHOS Werk hauptsächlich vnn anderen, ähnlichen Zwecken gewidmeten unter-
Bcheidft, iRt das beständige und enge Ineinandergreifen des Mnslkalisoh-
Konstrnktlven mit dem Instrumental-Teohnlsohen; in diemun (iruiidjr»M|ankon
wurzolt es. Niemals werden hier dem Schüler fertige Figuren als «Fingerübung» vorgelegt,
die er mehr oder minder gedankenlos ins Unendlich« abzuleiern Lutte ; es wird vielmehr
immer, in jedem einzelnen Falle sein musikalisoher Wille geweokt und xur
Tat ausgerufen.

Vorrätig in der 538 16—11

Buch- und Musikalienhandlung Kleinmayr & Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2.

Druck und Verlag von I « . v. Kleinmayr H Fed. Äamberg.


